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S)  Vorrichtung  zum  Einstellen  einer  Blendenklinge. 

©  Zum  gleichmäßigen  und  regelmäßigen  Einstellen 
einer  Blendenklinge  (1)  innerhalb  ihrer  elastischen 
Verformbarkeit  wird  vorgeschlagen,  daß  die  am  Aus- 
laufspalt  eines  Stoffauflaufes  einer  Papiermaschine 
vorgesehene  Blendenklinge  (1)  mit  von  Stellmotoren 
(5)  antreibbaren  Stellelementen  (2)  beweglich  ist, 
welche  Stellelemente  in  geeigneten  Abständen,  pa- 
rallel  zur  Blendenklinge  (1)  angeordnet  und  mit  ihr 
verbunden  sind,  um  an  den  Verbindungsstellen  (3) 
auf  die  Blendenklinge  (1)  eine  Kraft  einzuleiten.  An 
jedem  der  Stellmotoren  (5)  wird  bei  einem  Einstell- 
vorgang  die  jeweils  gewünschte  Schubgeschwindig- 
keit  und  der  jeweils  gewünschte  Schubweg  (6)  für 
das  Stellelement  (2)  vor  dem  Start  des  Stellmotors 
(5)  einstellbar.  Alle  Stellmotoren  (5)  werden  gleich- 
zeitig  gestartet,  bzw.  nach  Erreichen  der  gewünsch- 
ten  Soll-Position  der  Blendenklinge  (1)  gleichzeitig 

5   abgeschaltet.  Besonders  geeignet  sind  dafür  in  Takt 
arbeitende  elektrische  Schrittmotoren.  Die  Vorrich- 

t u n g   und  der  damit  vollziehbare  Einstellvorgang  sind 
Jjmit  bekannten  elektronischen  Mitteln  steuerbar  und 

programmierbar. 
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/orrichtung  zum  Einstellen  einer  Blendenklinge 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Ein- 
stellen  einer  Blendenklinge  am  Auslaufspalt  eines 
Stoffauflaufes  einer  Papiermaschine,  mit  antreibba- 
-en  Stelielementen,  die  in  geeigneten  Abständen 
Darailel  zur  Blendenklinge  angeordnet  und  mit  die- 
ser  verbunden  sind,  um  an  den  Verbindungsstellen 
auf  die  Blendenklinge  eine  Kraft  einzuleiten,  wobei 
jie  Steilelemente  an  einem  starren,  ortsfesten  Trä- 
ger  abgestützt  sind. 

Wie  in  der  Branche  bekannt,  dient  die  vertikal 
zum  Stoffstrom  in  dem  Auslaufspait  der  Papierma- 
schine  verschiebbare  Blendenklinge  zum  bedarfs- 
mäßigen  Einstellen  der  lichten  Weite  des  Auslaufs- 
paltes  über  sei'ne  gesamte  Breite.  Die  Einstellung 
der  Blendenklinge  von  einer  Ist-Position  in  eine 
Soll-Position  erfolgt  unter  elastischer  Verformung 
der  Blendenklinge  jeweils  im  Bereich  der  Verbin- 
dungsstellen  zwischen  den  Stellelementen  und  der 
Biendenklinge  unter  Einleitung  der  dazu  jeweils 
notwendigen  Kraft.  Diese  wird  über  die  Stellele- 
mente  eingeleitet,  die  dazu  in  der  entsprechenden 
Richtung  über  einen  entsprechenden  Schubweg 
bewegt  werden  und  nach  Erreichen  der  vorbe- 
stimmten  Endpunkte  der  Soll-Position  angehalten 
und  arretiert  werden. 

Nach  dem  bisherigen  Einstellverfahren  mit  den 
bisherigen  Vorrichtungen  werden  die  Stellelemente 
entweder  einzeln,  in  Gruppen  oder  gemeinsam  be- 
wegt.  Bei  einer  gemeinsamen,  gleichzeitigen  Bewe- 
gung  mehrerer  Stellelemente  haben  alle  etwa  die 
gleiche  Schubgeschwindigkeit,  mit  Ausnahme  von 
eventuellen  Beschleunigungs-  oder  Bremsvorgän- 
gen.  Da  die  zurückzulegenden  Schubwege  zur  Ein- 
stellung  einer  Soll-Position,  insbesondere  gemäß 
einer  Kurvenlinie,  verschieden  lang  sind,  werden 
einige  Endpunkte  bei  gleicher  Schubgeschwindig- 
keit  aller  beteiligten  Stellelemente  früher  erreicht 
als  die  übrigen.  Im  Bereich  des  jeweils  bereits 
erreichten  Endpunkts  kann  es  dann  zu  uner- 
wünschten  Biegespannungen  in  der  Biendenklinge 
kommen,  die  gegebenenfalls  zu  einer  bleibenden 
plastischen  Verformung  der  Blendenklinge  führen 
können,  obwohl  das  auszuführende  Einstellen  der 
Biendenklinge  von  ihrer  Ist-Position  zu  ihrer  Soll- 
Position  durchaus  im  Bereich  ihrer  elastischen  Ver- 
formbarkeit  läge. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist,  eine  Vorrichtung 
zum  Einstellen  der  Blendenklinge  zu  gestalten,  wel- 
che  Vorrichtung  ein  Stellverfahren  ermöglicht,  bei 
dem  die  unnötigen  Biegespannungen  in  der  Bien- 
denklinge  während  des  Stellvorganges  vermieden 
werden. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  die  zu  gestal- 
tende  Vorrichtung  erfindungsgemäß  so  ausgeführt, 
daß  zum  Antrieb  der  Stellelemente  Stellmotoren 

vorgesehen  sind,  bei  denen  an  jedem  einzelnen  die 
gewünschte  Schubgeschwindigkeit  und  der  jeweils 
gewünschte  zurückzulegende  Schubweg  für  das 
Stellelement  vor  dem  Start  des  Stellmotors  einstell- 

5  bar  sind,  und  daß  alle  Stellmotoren  gleichzeitig 
startbar,  bzw.  nach  Erreichen  der  erwünschten  Soll- 
Position  der  Blendenklinge  gleichzeitig  abschaltbar 
sind. 

Damit  läßt  sich  die  Steuerung  der  Stellmotoren 
10  so  programmieren,  daß  die  Stellelemente  alle 

gleichzeitig  und  innerhalb  einer  Zeitspanne  die  ge- 
gebenenfalls  verschieden  langen  Schubwege  zu 
den  Endpunkten  mit  den  jeweils  zu  der  Länge  der 
Schubwege  direkt  proportional  eingestellten  Schub- 

es  geschwindigkeiten  zurücklegen,  wobei  die  Bien- 
denklinge  auf  ihrer  ganzen  Breite  gleichmäßig  und 
regelmäßig  lediglich  innerhalb  des  Bereiches  ihrer 
elastischen  Verformbarkeit  gebogen  wird,  so  daß 
keine  unnötigen  Biegespannungen  dabei  entste- 

20  hen. 
In  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  werden 

als  Stellelemente  Stellspindein  und  als  Stellmoto- 
ren  elektrische  Schrittmotoren  verwendet,  bei  de- 
nen  die  Anzahl  der  Schritte  und  deren  Frequenz  für 

25  die  Zeitspanne  eines  Einstellvorganges  einstellbar 
sind,  wobei  alle  Stellmotoren  bei  einem  Stell-Vor- 
gang  gleichzeitig  während  der  Zeitspanne  fahrbar 
sind. 

Im  weiteren  werden  der  Erfindungsgegenstand 
30  und  die  mit  ihm  erzielbaren  Vorteile  näher  be- 

schrieben  und  erklärt.  Die  Beschreibung  bezieht 
sich  auf  eine  Zeichnung,  in  welcher  zeigen: 

Fig.  1  schematisch  ein  Ausführungsbeispiel 
der  Vorrichtung  mit  eingezeichneter  Ist-und  Soll- 

35  Position  der  Blendenklinge, 
Fig.  2  ein  Diagramm  des  Einstellvorgangs 

nach  dem  bisherigen  Verfahren, 
Fig.  3  ein  Diagramm  des  Einstellvorgangs 

nach  dem  neuen  Verfahren  und 
40  Fig.  4  ein  Diagramm  der  Bewegungen  zwei- 

er  Stellelemente  während  einer  Zeitspanne. 

Die  Vorrichtung  zum  Einstellen  einer  elasti- 
schen  Blendenklinge  1  ist  am  Auslaufspalt  eines 

45  Stoffauflaufes  einer  Papiermaschine  angeordnet. 
Die  Blendenklinge  1  ist  in  der  Zeichnung  jeweils 
mit  einer  durchgezogenen  Linie  dargestellt,  der 
Stoffauflauf  ist  nicht  gezeichnet.  Zum  Verschieben 
der  Blendenklinge  1  sind  antreibbare  Stelleiemente 

so  2  vorgesehen,  die  in  geeigneten  Abständen  parallel 
zur  Blendenklinge  1  angeordnet  und  mit  dieser 
verbunden  sind.  Damit  wird  an  den  Verbindungs- 
stellen  3  auf  die  Blendenklinge  1  eine  Kraft  einge- 
leitet.  Die  Stellelemente  2  sind  an  einem  starren, 
ortsfesten  Träger  4  abgestützt.  Zum  Antrieb  der 
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itellelemente  sind  Stellmotoren  5  vorgesehen,  bie 
ind  so  einstell-  bzw.  regulierbar,  daß  bei  jedem 
ier  Stellmotoren  5  für  den  jeweils  vorzunehmenden 
iinstellvorgang  die  zum  Zurücklegen  des  Schub- 
e s   gewünschte  Schubgeschwindigkeit  v  für  die 
)auer  des  Einstellvorganges,  der  Zeitspanne  t,  vor 
lern  Start  des  Stellmotors  5  einstellbar  sind.  Sie 
ind  auf  einmal,  alle  zusammen  und  gleichzeitig 
tartbar,  bzw.  nach  Erreichen  der  jeweils  ge- 
wünschten  Soll-Position  abschaltbar.  Auf  diese 
Veise  wird  von  jeder  Verbindungsstelle  3  der  ge- 
wünschte  Schubweg  6  in  der  Zeitspanne  t  zurück- 
liegt. 

Vorteilhafterweise  sind  die  Stellelemente  2  als 
irehbare  Stellspindeln  ausgebildet,  wobei  zu  deren 
Antrieb  im  Takt  arbeitende  elektrische  Schrittmoto- 
en  verwendet  werden,  bei  denen  die  Anzahl  der 
Schritte,  die  zum  Zurücklegen  des  gewünschten 
Schubweges  6  notwendig  sind,  und  die  Frequenz 
ier  Schritte  innerhalb  einer  gewünschten  Zeitspan- 
>e  t,  in  der  der  Schubweg  zurückzulegen  ist,  wor- 
ius  sich  die  Schubgeschwindigkeit  v  ergibt,  ein- 
stellbar  sind.  Die  Stellmotoren  sind  jeweils  bei  ei- 
lem  Einstellvorgang  alle  auf  einmal  zusammen  und 
gleichzeitig  über  eine  für  alle  gleiche  Zeitspanne 
ahrbar. 

Mit  dieser  Vorrichtung  wird  ein  Einstellvorgang 
vie  folgt  vollzogen: 
Es  wird  für  jede  Spindel  2  der  von  ihr  zurückzule- 
gende  Schubweg  von  einem  Ist-Punkt,  dieser  ist  in 
der  Zeichnung  jeweils  mit  einem  Ring  markiert,  zu 
sinem  Soll-Endpunkt,  dieser  ist  jeweils  mit  einem 
Dreieck  in  der  Zeichnung  markiert,  errechnet  und 
am  zugeordneten  Steilmotor  die  Anzahl  der  Schrit- 
:e  eingegeben,  die  zum  Zurücklegen  des  errechne- 
:en  Schubwegs  6  notwendig  sind.  Dann  wird  die 
Frequenz  der  Schritte  in  einer  Zeitspanne  t  einge- 
geben,  innerhalb  welcher  der  Schubweg  6  zurück- 
zulegen  ist.  Die  Zeitspanne  t  ist  für  alle  Stellspin- 
deln  2  bei  dem  Einsteilvorgang  die  gleiche,  so  daß 
die  einzelnen  Stellspindein  2  beim  Zurücklegen  der 
gegebenenfalls  verschieden  langen  Schubwege  6 
innerhalb  einer  Zeitspanne  mit  verschiedener 
Schubgeschwindigkeit  bewegt  werden.  Das  heißt: 
Diejenigen,  die  einen  kürzeren  Schubweg  6  durch- 
fahren  sollen,  werden  langsamer  bewegt,  und  dieje- 
nigen,  die  einen  längeren  Schubweg  6  durchfahren 
sollen,  werden  schneller  bewegt.  Nach  einem 
gleichzeitigen  Start  der  Stellmotoren  5  erreichen 
damit  alle  Stellspindeln  2  innerhalb  derselben  Zeit- 
spanne  t  zum  gleichen  Moment  die  von  ihnen  zu 
erreichenden  Soll-Endpunkte.  Dieser  Vorgang  ist  in 
dem  Diagramm  in  Fig.  4  am  Beispiel  von  zwei 
Stellspindeln  21  und  22  besonders  deutlich  darge- 
stellt:  Für  die  Stellspindel  21  ist  ein  Schubweg  61 
und  für  die  Steilspindel  22  ein  Schubweg  62  errech- 
net.  Den  zugeordneten  Stellmotoren  werden  die 
Schrittanzahl  und  die  Schrittfrequenz  eingegeben. 

üadurcn  soll  aie  bpmaei  scnnener  c-ewegi  wer- 
den  als  die  Spindel  21.  Das  Verhältnis  der  Schub- 
geschwindigkeiten  v  ist  direkt  proportional  zu  dem 
Verhältnis  der  Länge  der  Schubwege  61  und  62. 

;  Nach  gemeinsamem  gleichzeitigen  Start  der  Stell- 
motoren  folgt  gegebenenfalls  eine  Beschleuni- 
gungsphase,  bis  die  eingestellten  Schubgeschwin- 
digkeiten  v  erreicht  werden:  Innerhalb  einer  Zeit- 
spanne  t  werden  die  Soll-Endpunkte  erreicht.  Nach 

o  gemeinsamem  Abschalten  der  Stellmotoren  folgt 
gegebenenfalls  eine  Bremsphase  bis  zum  Stillstand 
der  Stellmotoren,  bzw.  der  Stellspindeln  21  und  22. 

Der  Vorteil  dieses  Einstellvorganges  ergibt  sich 
aus  einem  Vergleich  mit  dem  bisherigen  Vorgang. 

5  In  Fig.  2  ist  der  bisherige  Einstellvorgang  und  in 
Fig.  3  der  oben  beschriebene  Einstellvorgang  sche- 
matisch  dargestellt.  Die  Darstellungen  zeigen  je- 
weils  die  Situation,  in  der  der  Einstellvorgang  noch 
nicht  beendet  ist.  Da  nach  dem  bisherigen  Verfah- 

io  ren  alle  Stellspindeln  2  mit  der  gleichen  Schubge- 
schwindigkeit  bewegt  werden,  legen  sie  in  dersel- 
ben  Zeitspanne  einen  gleich  langen  Schubweg  zu- 
rück.  Da  die  Soll-Position  an  einigen  Stellen  früher 
erreicht  wird  als  an  anderen,  entstehen  an  gewis- 

>5  sen  momentan  erreichten  Punkten  Knickstellen, 
diese  sind  mit  Pfeilen  in  der  Zeichnung  markiert, 
an  denen  unerwünschte  Biegespannungen  in  der 
Blendenklinge  1  auftreten.  Diese  können  oberhalb 
der  elastischen  Verformbarkeit  der  Blendenklinge  1 

;o  liegen  und  zu  einer  schädlichen  plastischen  Verfor- 
mung  der  Blendenklinge  1  führen. 

Im  Gegensatz  dazu  werden  gemäß  des  vorge- 
schlagenen  Einstellvorganges  die  Stellspindeln  2 
mit  unterschiedlicher  Schubgeschwindigkeit  be- 

35  wegt,  so  daß  sie  unterschiedliche  Schubwege  in 
derselben  Zeitspanne  zurücklegen.  Dabei  wird  die 
Blendenklinge  1  gleich-und  regelmäßig  innerhalb 
ihrer  elastischen  Verformbarkeit  verformt,  ohne  daß 
irgendwo  übermäßige  Biegespannungen  entstehen. 

40  Es  entstehen  keine  Knickstellen. 
Es  sind  auch  Ausführungen  denkbar,  bei  denen 

die  die  Stellelemente  2  antreibenden  Stellmotoren 
5  hydraulische  oder  pneumatische  Zylinder/Kolben- 
Systeme  darstellen  oder  auf  der  Wirkung  von 

45  piezo-elektrischen  Kräften  beruhen. 
Wie  für  den  Fachmann  verständlich,  ist  der 

vorgeschlagene  Einstellvorgang  und  die  Vorrich- 
tung  zum  Einstellen  einer  Blendenklinge  mit  be- 
kannten  elektronischen  Mitteln  steuerbar  und  pro- 

50  grammierbar. 

Ansprucne 

55  1.  Vorrichtung  zum  Einstellen  einer  Biendenk- 
linge  (1)  am  Auslaufspalt  eines  Stoffauflaufes  einer 
Papiermaschine  mit  antreibbaren  Stellelementen 
(2),  die  in  geeigneten  Abständen  parallel  zur  Blen- 
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jenklinge  (1)  angeordnet  und  mit  dieser  verbunden 
sind,  um  an  den  Verbindungsstellen  (3)  auf  die 
3lendenkiinge  (1)  eine  Kraft  einzuleiten,  wobei  die 
Btelleiemente  (2)  an  einem  starren,  ortsfesten  Trä- 
jer  (4)  abgestützt  sind,  dadurch  gekennzeichnet,  5 
iaß  zum  Antrieb  der  Spindeln  (2)  Stellmotoren  (5) 
/orgesehen  sind,  bei  denen  an  jedem  einzelnen  die 
eweiis  gewünschte  Schubgeschwindigkeit  (v)  und 
jer  jeweils  gewünschte  Schubweg  (6)  für  das  Stell- 
5lement  (2)  vor  dem  Start  des  Stellmotors  (5)  ein-  w 
steilbar  sind,  und  daß  alle  Stellmotoren  (5)  gleich- 
zeitig  startbar,  bzw.  nach  Erreichen  der  gewünsch- 
:en  Soll-Position  der  Blendenklinge  gleichzeitig  ab- 
schaltbar  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  75 
<ennzeichnet,  daß  die  Stellelemente  (2) 

Stellspindeln  und  daß  die  Stellmotoren  (5)  elek- 
:rische  Schrittmotoren  sind,  bei  denen  die  Anzahl 
jer  Schritte  und  deren  Frequenz  für  die  Zeitspanne 
3ines  Einstellvorganges  einstellbar  sind,  wobei  alle  20 
Stellmotoren  (5)  bei  einem  Einstellvorgang  gemein- 
sam  und  gleichzeitig  während  der  Zeitspanne  fahr- 
Dar  sind. 

30 
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